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meter zeigt den vorhandenen Wärmegrad an. Die Wandungen der Wafferbehälter

find zum Schutz gegen Wärmeverluflze in geeigneter Weife ifolirt.

Der nach diefem Princip von W. Becker confiruirte Apparat if’t in der unten“)

genannten Quelle näher befchrieben.
Aufser den hier vorgeführten Kochapparaten giebt es noch eine nicht geringe Zahl von Einrich-

tungen, die zum Theile in das Bereich der Küchengeräthe gehören, zum Theile fo [ehr in das Gebiet der

Specialitäten einzureihen find, dafs deren Erwähnung in der vorliegenden allgemeinen Betrachtung nicht

gerechtfertigt wäre; es mag defshalb an diefer Stelle nur auf die unten 25) namhaft gemachten Quellen

verwiefen werden.

b) Wärmvorrichtungen.

Die im Folgenden zu befprechenden Wärmvorrichtungen dienen theils zum

Erwärmen von Waffer, Gefchirr etc., theils zum Warmhalten von Speifen u. dergl.

1) Einrichtungen zum Wärmen von Waffen

Sowohl für Koch-, Abfpül— und fonftige Küchenzwecke, als auch für eine Reihe

anderer häuslichen Bedürfniffe if’c warmes Waffer bald in geringerer, bald in gröfserer

Menge erforderlich. Da nun felbft bei rationell confiruirten Küchenherden immer-

hin nicht unbedeutende \Närmemengen unausgenutzt in den Schornl’tein entweichen,

fo liegt der Gedanke nahe, mit den Küchenherden Einrichtungen in Verbindung zu

bringen, welche in thunlichfl einfacher, bequemer und möglichf’t wenig Brennltoff
erfordernder Weife geltatten, warmes Waffer zu erzeugen und warm zu erhalten.

Um geringere Quantitäten warmen Waffers (insbefondere des zum Kochen erfor-

derlichen) herzuftellen, dient das im Vorhergehenden fchon mehrfach erwähnte, mit

Klappdeckel verfehene Wafferfchiff, auch Wafferkeffel oder Wafferkai’ten genannt (in

den vorhergehenden Illui’trationen itets mit k bezeichnet).
Die Wafferfchiffe werden aus Kupfer hergeftellt; diefelben leiden in hohem

Grade, wenn fie theilweife leer und die obere leere Partie den heifsen Verbrennungs-

gafen ausgefetzt ill. Vortheilhaft find defshalb Wafferfchiffe, die durch eine felbi’c-

thätige Vorrichtung flets bis oben gefüllt gehalten werden.
Louis fl!aräurg 67° Söhne in Frankfurt a. M. ordnen an paffender Stelle der Küche ein Gefäß an,

welches in gleicher Höhe mit dem Kopf des Wafferfchiffes gelegen und mit letzterem durch eine unter

dem Fußboden geführte Rohrleitung verbunden iR. Das Gefäß wird mittels Schwimmkugelhahn itets mit

Walter gefüllt gehalten, fo dafs im Wafferfchiff das WalTer eben fo hoch wie in jenem Gef‘äfse fieht“).
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Wirkfamer als die VVafferfchiffe find gefehloffene Wafferblafen, welche aus Kupfer
hergeftellt in den Plattenherd eingemauert find und von den Verbrennungsgafen
umfpült werden (Blafe x in Fig. 10).

Der obere Theil folcher Blafen wird meil’c als Wafferbad mit Klappdeckel con-

flruirt. Die Blafe wird, wenn eine Kaltwafferleitung vorhanden, mit diefer durch

ein Rohr mit Abfperrhahn in Verbindung gefetzt. Zum Ablaffen des warmen Waffers
ift entweder ein befonderer Zapfhahn (Fig. 10) oder auch über der Herdplatte
ein fog. Schwenkhahn angebracht. Soll aus letzterem warmes Waffer in die unter-
geftellten Kochgefäfse fliefsen, fo öffnet man den Kaltwafferhahn; alsdann tritt kaltes
Waffer unter Druck in die Blafe, und dem Schwenkhahn entftrömt dem ent-

fprechend eine gleich grofse Menge warmen VVaffers.
Sind gröfsere Mengen warmen Waffers und auch an verfchiedenen Stellen des

Gebäudes (für Spül—‚ Toilette-, Bade- etc. Einrichtungen) erforderlich, wird alfo eine
vom Herde ausgehende Warmwafl'erleitunglfiehe den vorhergehenden Band diefes
»Handbuchesc, Abfchn. 4, C, Kap. 3: Warmwafferleitungen, insbefondere Art. 362,
S. 316) nothwendig, fo genügen die eben befchriebenen Blafen nicht; "es müffen als-
dann Rohrfchlangen oder gröfsere Keffel in Anwendung kommen.

Rohr- oder Heizfchlangen find fpiralförmig gewundene Kupferrohre, welche in
den Brennraum des Kochherdes eingefetzt find (Fig. 50). Sie entfprechen dem-
nach in ihrer Einrichtung und Verwendung den im vorhergehenden Bande diefes

»Handbuches« in Fig. 257, S. 228 dar—
Fig. 50. gefiellten \Värmeaufnehmern für Waffen

heizung. Auch hier wird der Rohr-

fchlange 5 am unteren Ende (durch

das Rohr 1) kaltes Waffer zugeführt,
am oberen Ende (durch das Rohr 2)

warmes Waffer abgegeben; für eine

Ptete Circulation mufs geforgt fein.

Letztere wird am einfachflen da-

durch erzielt, dafs man die Rohr-

fchlange durch ein Fall- und ein Steigrohr

mit einem genügend hoch gelegenen
Refervoir in Verbindung bringt. Das

Fallrohr des letzteren führt das zu er-

wärmende Waffer der Rohrfchlange zu;

das Steigrohr leitet das erhitzte Waffer

in das Refervoir, fo dafs der Inhalt des

letzteren erwärmt wird. Die aus dem

Refervoir abgehende Warmwaffer-Rohr-

leitung führt das. warme Waffer den

verfchiedenen Verbrauchsf’tellen des Ge—

bäudes zu. Der Erfatz des Waffers im

Refervoir erfolgt felbl’tthätig durch einen

Schwimmkugelhahn (fiehe den vorher-
gehenden Band diefes »Handbuches«,

@ @“ Art. 351, S. 305 und Art. 369, S. 318)-
Kocm,erd „m Heizfcm.mg& __ 11,0 „. Gr. Die Verwendung von Refervorren
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fiir den vorliegenden Zweck bringt eine nicht unw‘efent- Fig. 51-

1iche Abkühlung des erwärmten Waffers mit fich. Zweck- " "

mäßiger in diefer Beziehung erweifen {ich die in Art. 52,

S, 40 noch zu befchreibenden Kupfercylinder oder Boiler.

Die Keffel, die zu gleichem Zwecke, wie die Rohr—

fchlangen verwendet werden, find meift aus Gufseifen her-

geficth und gleichfalls in den Herdkörper eingefetzt. Um

ihre Heizfläche zu vergrößern, geftaltet man fie ring-

förmig, giebt ihnen wohl auch wellenförmige Wandungen

(Fig. 51).
Die Erwärmung des Waffers gefchieht entweder durch

die im Kochherde ohnedies fchon vorhandene Feuerung

oder durch eine befondere Feuerung, wie bei dem in Warmwarrerkeffemy _1120n_ Gr.

Fig. 51 dargefiellten Gefäß. Hierdurch erzielt man den

Vortheil, auch dann warmes Waffer erzeugen zu können, wenn der Herd behufs

Kochens nicht geheizt wird. ‘
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Die Zu— und Ableitung des Waffers, die hierbei erforderliche Circulation
ift die gleiche, wie bei den eben vorgeführten Rohrfchlangen.

Louis [Warburg é\’ Söhne in Frankfurt a. M. haben diefen Kefi'eln die Form flacher Kafien mit
darin befindlichen horizontalen Scheidew'a'nden gegeben. Letztere find fo angeordnet, dafs das zu er-
wärmende Waffer, welches unten eintritt, innerhalb des Kaflens in einer Schlangenlinie (ich bewegt und
erhitzt oben austritt 28).

Fig. 53.
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Die in Art. 50 bereits erwähnten Boiler

find kupferne, allfeitig gefehlofl'ene Cylinder B

(Fig. 53) von 80 bis 456m Durchmeffer und

1,25 bis 2,0m Höhe, die an einer paffenden

Stelle der Küche oder eines dazu gehörigen

Nebenraumes errichtet werden. Das zu er-

wärmende Waffer tritt zunächft (durch das

Rohr ,2) in den Wafferwärmer, das erhitzte

\Ä’affer aus letzterem (durch das Rohr 3) in

den Boiler, fo dafs die erforderliche Circu-

lation vorhanden iii. Aus dem Boiler fiihrt

eine weitere Rohrleitung 4, welche mit einem

Expanfionsrohr zu verfehen if’c, das warme

Waffer nach den Verbrauchsftellen des Ge-
bäudes.

In Fig. 52 iii. eine einfchlägige Gefammtanord-

nung dargefiellt; die Hauswaiferleitung _; giebt ihr Waller

zunächft an das Dienflrefervoir D (liche Art. 3 52, S. 306

im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches«) ab. Im

Kochherd }] ift die Rohrfchlange 5 eingefetzt; B iit

der Boiler, in den das Rohr 1 das kalte Waifer vom

Dienitrefervoir einführt; das Rohr 2 bringt daffelbe in

die Rohrfchlange, das Rohr 3 das erwärmte Wafi'er aus

der Schlange in den Boiler. Das Rohr 4 (event. noch

ein zweites, felbit drittes Rohr) leitet warmes Waffer zum

Spülbecken A, zur Badeanlage etc.; von der Kaltwafl'er-

leitung _; führt ein Zweigrohr 6 gleichfalls nach dem

Spülbecken; 7 ift das Expanfionsrohr der Warmwaffer-

leitung. Die Anordnung mufs felbftredend fo getroffen

fein, dafs kaltes Wafl'er fiets in den Boiler, niemals aber

warmes Waffer in die Kaltwafferleitung treten kann.

Fig. 54 zeigt den Verticalfchnitt durch einen

amerikanifchen Boiler. & ßellt eine Rohrfchlange oder

einen Keifel im Brennraum des Küchenherdes vor; fonft

haben die Buchitaben und Ziffern die gleiche Bedeutung,

wie in Fig. 53. Eine zweimalige Herdheizung fall hin-

reichen, um das Waffer den ganzen Tag über heifs zu

halten.

Um Explofionen folcher Kupfercylinder

vorzubeugen, müffen fie entfprechend fiark

confiruirt fein; man prüft fie meift auf 12 At-

mofphären. Allein man hat auch, namentlich

in England, an den Boilern verfchiedene

2“) D. R.-P. Nr. 5486.
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Sicherheitseinrichtungen angebracht, betreff deren auf die unten fiehenden Quellen 29)

verwiefen fein mag.

Das Erwärmen von Waffer kann endlich, ähnlich wie bei den im vorher- ä3. _

gehenden Kapitel (unter c, 2) befprochenen Dampfkochherden, Er;i:;';"

mittels in das Waffer geleiteter Wafferdämpfe gefchehen; Dampf etc-

Fig. 55 (teilt eine dieställige Einrichtung im Längenfchnitt dar.
In den allfeitig gefehlofl'enen, fchmiedeeifernen Siedekeffel [€ wird das

zu erwärmende Waffer aus einem Dienfirefervoir mit Schwimmkugelhahn

(fiehe Art. 352, S. 306 im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches«)

durch das nahe am Keffelboden angeordnete Rohr r eingeführt; letzteres iii.

mit Bohrungen verfehen, durch die das Waffer in den Keffel eintritt. a if’t

das Dampf-Zuleitungsrohr, von dem aus mehrere Zweigrohre 5 durch den

Deckel des Keffels in den letzteren hineinragen; der aus denfelben austretende

Wafferdampf erwärmt das Waffen

Zum Abzapfen des Waffers dienen Zapfhähne I:; da man nur das

heifsefte Waffer abzapfen will und diefes fich fiets in den oberf’ten Schichten

anfammelt, fo reichen die nach den Zapfhähnen führenden Abflufsrohre bis

nahe an den Deckel. Das Standrohr .v hat einerfeits zu verhüten‚ dafs ein

Rückflau zum Dienftrefervoir fiattfindet, und andererfeits dem heifsen Waffer

die Ausdehnung zu geflatten.

Man wird felbf’credend diefes _

Erwärmungsverfahren nur dort an- Flg' 5 5 "

wenden, wo man über Waffer- 5
dämpfe für andere Zwecke bereits

verfügt.
Bisweilen benutzt man auch die im

Gebäude vorhandene Sammel- (Central-)

Heizungs-Anlage, um mittels derfelben das

\Vaifer für Haus- und Küchenbedarf zu

wärmen. Eine Schaltvorrichtung, welche

den Zweck hat, die der Heizung dienenden

Warmwafferkeffel auch dem Küchenbedarf

nutzbar zu machen, haben in neuerer Zeit

Scheck 67° Mark in Leipzig angegeben 30).

Fig. 54.

   

 

 

 

2) Sonftige Wärmvorrichtungen.

In grofsen Küchenanlagen reichen häufig die im Kochherd angebrachten \st

Wärm- und Trockenfpinde nicht aus, fo dafs man genöthigt if’c, für den gleichen am

Zweck noch befondere Schränke aufzuf’tellen.

Wärmfchränke haben ungemein verfchiedene Dimenfionen erhalten. Man ftellt

fie, wo es angeht, an einen Schornf’cein , fo dafs der Rauch, welcher von dem in

der Mitte der Küche fiehenden Herd zunächf’t in einen unterirdifchen Canal ein-

tritt, aus diefem in den Wärmfchrank gelangt, den Hohlraum feiner doppelten

Wandungen paffirt und fchliefslich' in den Schornftein abzieht (Fig. 56).

Man hat aber auch Wärmfchränke mit einer befonderen Feuerung, fei es,

dafs mittels Rof’tfeuer (Fig. 57) oder mittels Gasflammen (Fig. 58) die Erwärmung

vorgenommen wird. In den meiften Fällen wird es indefs möglich fein, die ab—

ziehenden Feuergafe für die Wärmfchränke nutzbar zu machen.

fehränka

29) k'z'tchen boz'ler: and hat äaths. Building news, Bd. 29, S. 83.

Aé/blute fafity frvm klicken 501727 exflq/ians. Sanit. rec., Bd. 12, S. 316.
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